
SchwMwäldev Tageszeitung
<K.

lS77 Aus den Tannen"

fÄ» h«, Bechck Ns - stt sm4 ftk Alteirßeig'Sta - t. ALgemeines Anzeiger für Ne Nezirke Nagrl >, La!« »n- jreudenstadt.
Wöchentlich 40 » «vPfvmtg «. vt» Wturrluun «« kostet 10 » ollpfennt, «. » ei Nicht« I All

b«r Zettuv, tnfoft« siyn« Gewatt a»«r Betriebsstörrm, restetzt kein «nfpruch « f Äesmmg.
« » » retstr Li« riafpaltige
tmrer-aw I Lage». —

oder deren Raum 18 Goldpf nuig , die Hekla« rzetlt S5 Goldpf.
Maisch eilt« Lafträge übernehmen wir keine Sv,Skr.

Ur. 131-

Neues vom Tage. ^
Das wiedererstandene Reichskabinett.

Zust ein Monat ist ins Land gezogen seit den Wahlen
«um deutschen Reichstag an jenem 4. Mai , und ci . ^u Mo-
MU hat man gebraucht, um eine Regierung zu finden, die
schon seither bereit stand — nämlich das alte unveränderte
Kabinett der kleine« Koalition der Mitte aus Zentr n,
Demokratie und Deutscher Volkspartei. Es ist nach ^ "de
«ine typische deutsche parlamentarische Krankheit dieses j
Grübeln , Suchen und Verhandeln zwischen den Parteien , !
«nd es ist bezeichnend, daß auch der Reichspräsident nicht !
den Mut fand, der stärksten Fraktion die Kabinettsbildung i
»ur auch förmlich anzubieten. Fehler über Fehler schon im k
Vorstadium bei den zuständigen Stelle «. Von Rechts we- -
gen durste auch das alte Kabinett nicht erst am Tage vor !
hem Zusammentritt des Reichstags zurücktreten. Wer ^
ßchlietzlich konnte man darüber ein Auge zudrücken , da ja
bie Parteien eine Koalition aller bürgerlichen Fraktionen '
«nsirebten. Aber wochenlang ging das Feilschen hin und >
- er , so daß man im deutschen Volk und draußen in der l
Welt genug des grausamen Schauspiels hat. Wo ist Klug- '
- eit , Vernunft, Mäßigung? fragt man sich bitter. Und t
Nun stand man endlich wirklich am Ende des Lateins . Die s
sich zu lieben wähnten, konnten zusammen nicht kommen, ;
„das Wasser war viel zu tief". . „ »

Das alte Kabinett Marx ist wieder erstanden , eine Ver- §
legenheitslösung , die bei den Mehrheitsverhältnissen im i
neuen Reichstag von nicht langer Dauer sein kann. Die s
jetzigen Regierungsparteien, Zentrum, Demokratie und >
Volkspartei , haben nur 137 Stimmen von 472 Sitzen im s
Reichstag. Würde die Sozialdemokratie noch dazu kommen, j
so hätte mau wohl 137 plus 100 gleich 237 , also zwei Stim - s
Men mehr als die Hälfte, was aber keine Gewähr für eine !
Mehrheit wäre. Außerdem gibts dabei noch allerlei Ha- k
ken . Zentrum und Äyialdemokratie vertragen sich auf die j
Dauer nicht, auch der linke Flügel der Sozialdemokratie s
unter Crispien tanzt gerne Extratouren. So kann die Lö- '
sung mit dem alten Kabinett nur eine Zwischenlösung
sein . Wir haben zweifellos in Bälde das Vergnügen, vor
«euer Regierungskrise und neuen Schwierigkeiten zu ste¬
hen , wer weiß , gar vor Neuwahlen.

Woran ist die Einigung der bürgerlichen Parteien in
die Brüche gegangen ? Weil die Deutschnationalen einen
Kanzler Marx und einen Außenminister Stresemann nicht j
schlucken wollten, wozu sie parlamentarisches Recht insofern ,
besaßen, als bisher die stärkste Fraktion immerhin eine« s
gewissen Anspruch auf diese bedeutungsvolle Ministerämter z
besaß. Dabei spielte noch die Frage herein , daß auch in '
dem größten Bundesstaat Preußen eine neue Koalition«- !
bil - ung Platz greifen müsse . Nur wer die inneren Zusam- '

s
m nhänge zwischen Reichs- und Landespolitik kennt, wird
d se« Gesichtspunkt zu würdigen wissen. Daß es den ?
T utschnationalen darum zu tun war, die regierende So- j
palLemokratie in Preußen zu verdrängen, Legt deshalb
aus der Hand. Mit diesen Forderungen haben sie aber den !
Vogen überspannt und die Einigung grng in Brüche, eben s
weil die anderen nicht wollten oder weil die Deutschnatio - r
Kalen nicht nachgeben wollten. H

Die neue Erklärung der Reichsregierung kann nicht viel '
Neues sagen, kann nicht Wege weisen und Ziele setzen, di« i
man erreicht , eben weil die Mehrheit hinter ihr fehlt bzw . S
kach unsicher ist . So wird man stch in diesen politischen i
Tage« mit Geduld wappnen müssen, was di« Zukunft j
Engt und Worte und Programme über sich ergehen las- j
M , die dahinwelken wie die Regierungen im neuen -
De . ichland. j

Landtagseröffnung in Bayern.
München , 4. Juni . Bei stark besetztem Haufe unl aber-

füllten Tribünen hielt der neugewählte bayerische Land- s
mg seine erste Sitzung ab . Zum Präsidenten wurd -. der s
Präsident des früheren Landtags, Abg . Königsbauer mit ;
25 von 125 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. -lö- r
uigsbauer übernahm das Präsidium. Als er in seine : n- s
Iprache auf die Kriegsschuldfrage zu sprechen kam, wu . be :
er wiederholt von den Kommunisten durch Zwischenrufe ;
"^ Erbrochen. Besonders begrüßte der Präsident in seiner sRede die Abgeordneten der Pfalz , die treu bayerisch und «

deutsch bleiben wollten. !
Ersten Vizepräsidenten wurde in der Stichwahl der >»olssche Abgeordnete Dr . Dörfler mit 48 Stimmen ge¬

wählt . Auf den früheren Vizepräsidenten , de« sozialdemo- -
«tischen Abg . Auer , entfielen 44 Stimmen . Als zweiter ;

Vizepräsident wurde auf VorfMa« des Völkischen Blockes '

ALtensteig, Donnerstag - e» 3. Juni.

der Abg. Prieger (D .natt.) gewählt. Nachdem Präsident ,
Königsbauer das Rücktrittsschreiben der bayerischen Re¬
gierung bekanntgegeben hatte, fiirderte Abg. Dr. Bntt-
« aun (DM . Block) erneut die Behandlung der An -äge
seiner Fraktion auf Entlassung der Abgeordneten au - ber
Schutzhaft. Der Redner wurde von den Kommunisten mit
lärmenden Zurufen unterbrochen , daß Kommunisten , sie
sich schwerer Straftaten schuldig gemacht hätten, frei las¬
se« worden seien . Weiter verlangte der völlige Re . uer
die sofortige Behandlung der Anträge auf Einstellung des
Dssziplinarverfahrens gegen Dr . Roth, den Nürnberger
Hauptlehrer Streicher , sowie auf Freilassung aller im Hit-
ilerprozeß Verurteilten.

Amerikahilfe.
Washington, 4. Juni . Der auswärtige Anschuß des !

Senats verwarf zwei Resolutionen, in welche« es sich um !
Bewilligung von Geldmitteln seitens der Regierung für '
oas deutsche Hilfswerk handelt. Es kommen sowohl die Re- ,
solution Fish als auch die Resolution Howell in Betracht, s
welche 10 bzw . 25 Millionen Dollar fordern. '

— - . — ^ - !

Deutscher Reichstag . j
' BE », 4. Juni . !

Präsident Wattraf eröffnet die Sitzung und läßt ein s
Schreiben verlesen , in dem der am Dienstag ausge - '
schlossene Abgeordnete Stemmele (Komm.) formekle» '
Einspruch gegen seinen Ausschluß erhebt. Nach der Ge-- s
Lchästsordnung entscheidet der Reichstag über einen !
solchen Einspruch ohne Besprechung. ' !

Die Kommunisten beantragen nameutLche Abstrm- s
mung. Zur Unterstützung erheben sich nur 44 kvm- .
munistische Abgeordnete , während 50 Abgeordnete zur -
Unterstützung erforderlich wären . In einfacher Ab-
sttnrnnmg wird der Einspruch gegen die Kimmen derj !
Kommunisten abgelehnt . j

Abg . Schalem (Komm.) protestiert dagegen, daß « ne -
ganze Hundertschaft Schupo kriegsbewaffnet im Reichs-I i
tagsgebände untergebracht sei , (BeisaN rechts !) offenbar j
um nach dem Rezept von Oldenburg-Zanuschau diq ;
Oppositionen aus dem Reichstag zu verjagen . Mit der
Schupo ist ein ganzes Heer von Spitzeln in den Reichs- !
tag eingezogen , darunter viele Galgengesichter. (Stür - !
misches, minutenlanges GeMchter bei der Mehrheit . !
Biele Abgeordnete der Rechten weifen mit Fingern aus !
den Redner .) §

Dann wird in die Beratung der Haftentlassungs « j
antväge eingetrete« . ^

Abg . Könen (Komm.) setzt seine am Dienstag durch
den Remmele-Zwifchenfall unterbrochene Rede fort und ?
wendet sich zunächst gegen die Sozialdemokraten wegen -
ihrer Ablehnung des Einspruches von Remmele. Tie j
Sozialdemokrat « hätten damit ihre KnechtwiWgkeit s
gegen den Junkerpräsidenten , ihre Untätigkeit gegen ,
den Monarchistenprediger bewiesen. (PräsDent Wall-
rast mahnt den Redner Mr Sache zu krmmen .) -

Abg . Tr . Bett (Ztr.) widerspricht dem Borwurf , daß
die Mehrheit des GeschäftsordnungsauSschuffes mit
zweierlei Maß messe oder eine kommunistische Hetze :
treiben wolle . Das vom Berichterstatter vorgetragens -
Material verbietet uns , zugunsten der beschuldigten
Pfeiffer und Lindau die Haftentlassung zu beschließen.

Mg . Brodaus (Tem .) erklärt sich gleichfatts für
den Ausschußantrag und gegen die Haftentlassung Lin- l
daus und Pfeiffers , welche Mitglieder der KPD .-Zen- i
trale waren . l

Abg . Henning (Nat .-Soz .) protestiert gegen die An¬
griffe der Kommunisten und SoziaDemvkrateu . Ge- ,
rade die , welche selbst 1918 Verrat getrieben hatte« , ^
sollten mit dem Worte Verrat recht vorsichtig um- ;
gehen. Wir haben keinen Hochverrat begangen . Was ;
wir tun , geschieht aus Vaterlandsliebe . FragUch bleibt,
ob das System , das wir seit 1918 haben, und in dem ^
der Kuhhandel des Zentrums mit den Roten die Haupt¬
rolle spielt , ein Beweis von Vaterlandsliebe ist. (Pro-
lkst des Zentrums und erregte Zwischenrufe des Abg . ,
Fehrenbach.) Für solch ein Verhalten haben wir ,
Dentschvölkische nur Verachtung. Notwendig sei jetzt
eine , völkische Diktatur . (Beifall und Heilrufe bei den -
Nationalsozialisten .) ^

Abg . Dr . Kepi (Svz .) wirft den Nationalsozialisten
vor , sie hätten das Niveau des Wahlkampfes in un¬
erträglicher Weise heruntergedrückt . Me Rede Hen¬
nings sei aber noch schlimmer gewesen. Ter Redner ;
tritt für die Freilassung der inhaftierten Abgeord¬
neten ein . Er beschäftigte sich dann mit Ludenvorff '

und behauptet, dieser habe vor Gericht gelogen wie -
ein erwischter Schulbub. (Lebhafte Pfuirufe rechts .) ,
Ludendorff habe in München im November 1923 aus ^
Angst auf dem Bauche gelten . (Großer Lärm bei den ^
Rat .sor und Ruie : Schutt ! Unverschämter Lüanerkl

j Jahrgang 1924

Abg ! THekenurn» (Komm.) erklärt, er wäre ein Fre¬
vel , wenn die Kommunisten aus den bewaffneten Auft
stand verzichten wollten . (Lebhaftes Hört ! hört !) Jo¬
des Gewehr in der Hand eines Arbeiters bedeute eine«
weiteren Schritt auf dem Wege zur Freiheit . (Erneutes
Hört ! hört !)

* Die erste Sitzung beschließt gegen die Stimmen der So»
Kaldemokraten und Kommunisten , die Freilassung der
Kommunisten Pfeiffer und Lindau abzulehuen , ebenso die
des Komuniste « Schlecht. Damit war die erste Sitzung zu
Ende. Auf der Tagesordnung der zweiten, aus 5 Uhr an¬
beraumten Sitzung, steht die Entgegennahme einer Erklä»
« lNa der NeiLsremernna.

Erklarang - er Reichsregierung.
Präsident Wallraf eröffnet die zweite Sitzung und teilt

mit, daß von Seiten der österreichischen Regierung ein
Danktelegramm eingegangen sei . Er teilt ferner mit, daß
auf Anordnung des Reichspräsidenten mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des ReichsjustizministeriumsStaats¬
sekretär Joel beauftragt ist.

Sodann erteilt der Präsident dem Reichskanzler da»
Wort . Bevor der Reichskanzler noch zu sprechen beginnt,
setzt bei den Kommunisten ein wüster Lärm ein, aus de»
die Worte „Amnestie und heraus mit den politischen Ge»
Hangenen" heraustönen. Der Reichskanzler Dr. Marx
dringt j^wch bald mit kräftiger Stimme durch und führt
aus:

Ich habe die Ehre ; dem ««»gewählten Reichstag die
Neichsregierung vorzustelle «. Der Reichspräsident hat alle
Mitglieder der bisherige« Reichsregierung in ihren Aem-
t« n bestätigt . Die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung
hatten ihren tiefsten Grund in der ernsten und bedräng¬
ten außenpolitischen Lage des Reiches . Nach den vergebli¬
chen Bemühungen Deutschlands , zu einem wahren Frie¬
den zu gelangen, wird der Meinungsstreit über den ein¬
zuschlagenden Weg weiter ausgetragen» falls die Ein¬
mütigkett über das Ziel der Befreiung Deutschlands es
rechtfertigt . Seit Jahren steht die deutsche Politik unter
dem Druck der außenpolitischen Verhältnisse , zumal jetzt,
da das Gutachten der Sachverständige « das beherrschende
Problem der große« internationalen Politik ist. Für
Deutschland ist es die Lebensfrage. Die Lage unserer Wirt¬
schaft ist trostlos, wen« nicht gar verzweifelt. In allerkür¬
zester Frist muß eine Entspannung der Geldknappheit er¬
folgen, wenn nicht unsere ganze Wirtschaft erliegen soll.
Einen Ausweg aus der wirtschaftlichen Krisis sieht die
Reichsregierung in dem Gutachten namhafter ausländi¬
scher Sachverständiger . Sie hat deshalb am 17 . April der
Reparationskommission geantwortet, daß sie in dem Gut¬
achten eine praktische Grundlage für die schnelle Lösung
des Reparationsproblems erblicke und daß sie deshalb be¬
reit sei, ihre Mitarbeit an dem Plane der Sachverständi¬
ge« zuzuficher«. Me jetzige Reichsregierung wird di« be¬
reits im Gange befindlichen und durch die Regierungsbil¬
dung nicht verzögerten Vorarbeiten zur Durchführung des
Gutachtens fortsetzen. Aufgabe der Organisationskomitees
für die Eoldnotenbank, die Reichsbahn und die Industrie«
obligattonen wird es sein, die in dem Gutachten noch vor¬
handenen Lücken auszufiillen und Unklarheiten sowie text¬
liche Widersprüche aufznklären . Die Befugnisse der Kom¬
missare müsse « vAlig Sargestellt und abgegrenzt werde«
und die Zweifel hinsichtlich der deutschen Mehrheit in dem
Verwaltungsrat der Reichsbatzr beseitigt werden. Fer¬
ner wird die Neichsregierung die Gesetzentwürfe Aer dies«
Materien de« gesetzgebende« Körperschaften vorlege» . Fer¬
ner müsse die Frage ber Zölle «nd Verbrauchsabgaben
mit ber Gegenseite erörtert werden und die Tätigkeit de»
Agenten für die Reparationszahlungen «och im einzelnen
geregelt werden . Das Gutachten kann nach ber Ansicht
der Sachverständigen nur als Ganzes angenommen oder
verworfen werde «. Di« Reichsregiernng » ill die Vorar¬
beiten beschleunig« und das Gutachten in die « irkkichkeM
«« setze ». Sie wirkt dabei auf die schnell« Mitarbeit de»
Reichstages. Die von unserer Sette zu errlasienden Ge¬
setzentwürfe »nd Anordnunge« werden erst in Kraft tre¬
ten, wenn klar und eindeutig feststeht, daß auch die Gegen¬
seite das Gutachten als ei« ««teilbares Ganzes annimmt
«nd wen» Gewißheit dafür gegeben ist, daß die Gegenseite
gleichzettig Me die Maßnahmen trifft, die in dem Gut¬
achten als notwendig erachtet werden , »m die deutsche Lei¬
stungsfähigkeit wiederherzuftellen . Die Vertriebenen und
Gefangenen mußten in ihrer Heimat sich ungestörter Ar¬
beit hingeben können . Wenn so das Gutachten im Geist«
ehrlicher Verständigung als Ganzes von allen beteiliate«



Negierungen angenommen rmd darchgefShrt werde, wür-
den wir wieder zu normalen Verhältnissen gelange« . Eine
Nnerläßlichkeit sei die Räumung der unrechtmäßig besetz¬
te« Gebiete, worauf die Sachverständigen selbst hinwie-
ien. Vor allen diesen Fragen müßten alle innerpolitischen
Probleme vorerst zurücktrete «. Die Reichsregierung richte
ihr Augenmerk darauf, die aus dem Gutachten sich ergeben¬
de« schweren Lasten gerecht zu verteilen . Vom Reichstag
verlangt der Kanzler Einigkeit , um die Gesundung fort-
setzen zu können. Des Deutschen Reiches Untergang dür- j
te« wir nicht verschulden . Das Ausland aber müsse ead- !
Mtig den Beweis erbringen , daß es zu ehrlicher Mit- '
rrdeit bereit ist. Es gehe um Deutschlands Rettung und ^

Hilfe müsse unseren Landsleuten an Rhein und Ruhr '
chnÄl gebracht werden. (Beifall . ) ) , s

Württembergischer Landtag, j
Lt«ttgart, 4. Juni . ^

Ar« Mittwoch abend begann der Landtag die große j
politische Aussprache Eber die Erklärung des neue« !
Staatspräsidenten . Zuvor wurden acht große Anfragen! z
teilweise zurückgestellt, teilweise in die große Debatte s
einbezogen . Ter Gesetzesantrag, die Oberamtsauft ei-> ?
lung bis 15. Oktober hinauszuschieben , wurde kurz; s
bon Abg . Tr . Schott (B. P .) begründet- Abg . Schees »
sTemJ erhebt gegen den Antrag Einspruch und die! !
Ivette Beratung wird deshalb auf Tonnerstag angesetzt.' s

Hierauf beginnt die politische Aussprache mit einer
sehr sachlichen und klugen Rede Ides Abg . StröbeÄ !
(B . B -) , die die schwere Not des Vaterlandes schildert, ;Vom SachverMndigengutachten müsse sehr viel abge- >
delt werden, um es tragbar zu machen. Tie Erhaltung !
der süddeutschen Eigenart der Länder müsse gegenüber >
dem Berliner Zentralisationsbestreben gewahrt werden.
Mit der neuen Besoldungsregelung der Beamten könne
man -nicht einverstanden sein , sie sei ohne die Länder
gemacht , die unteren Gruppen erhalten zu wenig , die
oberen da und !oort zuviel. Wir sind gegen jeden Um¬
sturz (Zurufe) und brauchen Ruhe und Ordnung . Dis
Krise unserer Wirtschaft ist riesengroß. Tie Landwirt¬
schaft erhält fÄ Vieh 70 Prozent , für Getreide 50
Prozent des Friedenspreises. Wenn es so weiter geht,
find wir bald am Ende . Mehl - und Fleischeinfuhr ist
bon Umsatzsteuer frei . Tie Konsumenten werden es er¬
leben , was das Fleisch kostet , wenn unser Viehstand
ruiniert ist . Wir fordern deshalb Schutzzölle, wie
man sie auch der Industrie mit Recht bewilligte. Gleich¬
berechtigung muß sein . Tann wendet sich Ströbei
gegen den Zinswucher der Banken , fordert Rücksicht¬
nahme auf die geidarme Landwirtschaft bei Eintreibung
der Steuern und Pfändungen , gerechte Verteilung der
Lasten. Ferner Sparsamkeit im Haushalt und in der
Verwaltung, Einschränkung der Jugend - und Arbeits¬
ämter , der Revisionen, kostspieligen Bauten usw . Eine
feste Staaisfiituug , ein arbettssteudiges Volk und Be-
«Mdentum «nd die Sparsamkeit im Staate ist unser
Kiel. Zu den neuen Männern haben wir das Vertrauere

Dann folgten noch Keil (Soz .) , worauf Staatspräfi»
«nt Bazille sofort erwiderte.

Die MrSsprache geht morgen weiter.
— - -ö

Stuttgart , 4. Juni . ( Das Zeuirum zur Regie - i
kungsbildung . ) Landesvorftand , Landesausschuß»Ndi
Landtagsfraktion des Zentrums nahmen am 3 . Juni tu
gemeinsamer Sitzung zur Regierungsbildung in Württem¬
berg Stellung. Nach lebhafter Aussprache wurde mit alle«
gegen drei Stimmen beschlossen , der Regierungsbüdrmg
nit der Rechten zuzustimmeu . Die Zentrumsfraktion wurde
waustragt , mit aller Kraft dahin zu wirken, daß der fest»
lerige Regierungskur» im wesentlichen weitergesteuert s
»ird . !

Bayerische Glückwünsche. Die DeukßAmtionake '
kotkspartei Bayerns hat an de« neugewähltes Staats « -

Präsidenten von Württemberg, . Bazille , folgendes Tele¬
gramm gerichtet: »Deutschnationale Bayerns senden herz¬
liche Glückwünsche zur Wahl zum württembergischen
Staatspräsidenten. Möge unter Ihrer Führung das würt-
tembergische Nachbarland seine nationale Sendung zum
Wohle des Reiches erfüllen " — Auch der bayerische Justiz¬
minister Gürtner hat dem neuen Staatspräsidenten seine
Glückwünsche telegraphisch ausgesprochen.

Aus Stad ! und Land.
Alteusteig , 5 . Juni 1924.

— ^Druckfehler * an neuen Reichstalern . Die si . n
Silbermüuze « (3 und 5 Mark -Stücke) trugen bekanntlich
die schöne Inschrift „Gott mit uns"

. Für die neuen Sil¬
bermünzen ist die Zeile aus dem Deutschlandlied „Einig¬
keit und Recht und Freiheit" als Unterschrift gewählt wor¬
den. Der Münzstädte E (Dresden ) ist dabei scheinbar ein
Mißgeschick begegnet, das zwar nicht vertrauenerweckend
für die neuen 3 Mark -Münzen klingt, aber für die Samm¬
ler sicherlich Wert hat. Statt „Einigkeit und Recht und
Freiheit" sieht man nämlich durch Jneinanderprägen
zweier aufeinanderfolgender Worte — die Anschrift be¬
steht aus lauter großen lateinischen Buchstaben — fol¬
gende Lesarten : „Einigkeit Unrecht und Freiheit" oder
„Einigkeit Unecht und Freiheit" . Wahrscheinlich wird dis
Sammler- und Händlerjagd auf diese Münzen losgehen,
wie seinerzeit 1906 auf die 3 Pfennig -Briefmarke mit den)
Aufdruck „Dfutsches Reich"

. Zur Zeit Friedrich des Gro¬
ßen gab es schon einmal einen Taler mit eigenartiger In¬
schrift . Die Worte : „Ein Reichstaler" waren so geprägtz
daß sie sich lasen wie „Ein Reich stal er" . Man bezog das
auf die früher österreichische Provinz Schlesien . Diese Mün¬
zen sind damals alsbald eingezogen worden und gehören!
heute zu den größten Raritäten.

— Die teuerste« Städte in Württemberg . Nach den Teu¬
rungszahlen war im Mai Stuttgart die teuerste Stadl
Württembergs (119,8 ) , dann folgt Heilbronn 115,15 , fer¬
ner Aalen 112,76 , Schwenningen und Tuttlingen 112,62s
Alm 108,8 , Friedrichshafen 106,94 , Tübingen 104,1 und
Göppingen 102,3.

— Pfingstverkehr. Zur Bewältigung des über Pflug,
sten zu erwartenden stärkeren Verkehrs werden am
Freitag (6 . Juni ) , Psingstfamstag ( 7 . Juni ) , Pfingstsomv
tag (8 . Juni ) , Pfingstmontag (9. Juni ) und Diens¬
tag (10. Juni ) Vor- und Nachzüge zu den für dev
stärkeren Verkehr hauptsächlich in Betracht kommenden
fahrplanmäßigen Zügen gefahren. Außerdem werden
für den Ausflugsverkehr am Pfingstsonntag und
Pfingstmontag eine Anzahl Sonderzüge verkehren, nä¬
heres hierüber enthalten die aus den Stationen auS-
gehängten, ans grünem Papier gedruckten W - -nt-
machrmgev ÄÄ« „PjinMHnnderrüge".

- Calw, 4 . Juni. Die Blüte ist in der Hauptsache
vorüber und man kann den Fruchtansatz der Obstbäume
überblicken . Bei den Aepfeln entsprichtder Fruchtansatz der
reichen Blüte . Die Aepfel haben sehr gut angesetzt und
versprechen einen reichen Ertrag ; es sind nur wenige Sorten,
die Heuer versagen. Bei den Birnen lassen manche Sorten
zu wünschen übrig ; viele Bäume leiden starken Raupen¬
fraß und werden nur geringen Ertrag liefern. Einige Sorten
wie die alte Palmischbirne , WilliamsChristbirne , die Brat¬
birnen, Pitmaston , Clairgeau und noch andere zeigen aber
guten Fruchtansatz. In Birnen ist bei uns eine Mittelernte
zu erwarten . Die Zwetschgen- und Pflaumenbäume haben
in den Gärten sehr schön angesetzt, auf dem freien Feld ist
dies weniger der Fall . Da die Blüte sehr rasch von statten
ging , ist die Bestaubung der Blüten durch die Bienen in
der Nähe der Orte schneller und sicherer ersolgt als in den

entfernteren Gegenden. Wenn Ungewitter nicht störend ein-wirken, darf man im allgemeinen einer guten Obsternte
entgegensetzen.

* Calw, 4 . Juni . (Besitzwechsel.) Das Wohnhaus
samt Garten von st Frau Aktuar Walz in der Nonnenqastewurde von Schreinermeister Linkenheil um 18500 Mk. gekauft.

T-r- wrgsbnrg, 4 . Juni . (Neginrenr stag .) D«
Feld-Artillerie -Regiment Nr . 65 hielt hier einen Re»
gimeutstag ab und sammelte sich im Schlvßhof.der Spitze der Offiziere erschien Generalfekdniarrschast
Herzog Albrecht von Württemberg . Waffenmeister
Schray hielt eine Begrüßungsansprache . Oberbürger¬
meister Tr . Hartenstein entbot den Gruß der Stadt nützOberstleutnant a . D . Tribig hielt die Gedenkrede. Nachder Gedenkfeier fand ein Vorbeimarsch vor Herzoa
Albrecht statt , an dem sich auch die
und Sanitätskolonnen beteiligten.

Bückingen, 4 . Juni . (Selbstmord .) Der früher«
Bäckermeister und Kommissär Leonhard Unsekd hat sei.nem Leben durch Erhängen in seiner Wohnung ^Ende bereitet . Ein unheilbares Leiden dürfte ihn zu
diesem Schritt veranlaßt haben.

Göppingen, 4 . Juni . (Bund für Heimat,
schütz .) Unter dem Vorsitz von Graf von Tegenfevl
fand hier die Jahresversammlung des Bundes für Hei,
matschutz statt . Tie Mitgliederzahl hat mit 4000 dft
VorkriegshShe wieder erreicht. Professor Goeßler gäh
die Anregung , mit dem landwirtschaftlichen Fest ein
Trachtenfest zu veranstalten . Hierauf hielt der Redner
einen Vortrag über die Erhaltung des Höhenstaufen¬
kirchleins.

Gmünd, 4 . Juni . (Schwaben im Ausland .)Dr . Ing . Richard Vogt, ein Sohn von Baptist Vrg)
hier , hat von der japanischen Regierung eine Berufungals Direktor der staatlichen Flugzeugfabrik in Kobe eö
halten . Tr . Vogt, der erst im 30. Lebensjahr steht,
hat am Samstag in Begleitung seiner Frau die Reis'
nach dem fernen Osten angetreten.

Gerstettcn, 4 . Juni . (W ah l .) Bei der Schultheis
Wahl wurde der bisherige Ortsvorstand , Schultheis
Eberhardt , mit 803 von 815 gültigen Stimmen Wied«
gewählt.

Attentveiler , OA . Biberach, 4 . Juni . (Brand .)
Das dem Johann Gerster (Neubauer ) gehörige Wohn-
!und Oekonvmiegebäude ist vollständig niedergebranntj
Pferde , Vieh und ein größerer Teil des Mobiliarskonnten gerettet werden.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Streik im Berliner Brauereigewerpe . Durch

Streik im Berliner Brauereigewerbe sind 16 Bram
betriebe mit insgesamt 6000 Arbeitern in Mitleiden¬
schaft gezogen.

Eine neue Fraktion im bayerischen Landtag. Di»
drei Teutschdemokraten und die beiden Zentrmnsabgo-
ordneten haben sich zu einem Block im bayerischen Land¬
tag zusammengeschlossen, so daß also die fünf nunmehr
eine Fraktion bilden und einen Vertreter in die Aus¬
schüsse schicken können . Tie neue Fraktion heißt „Freie
Vereinigung" .

Bor einer Kommunistenaktion. Me Ermittelungen
Ider Berliner politischen Polizei in der Angelegenhckk
des verhinderten kommunistischen Bombenattentats in
Potsdam haben bisher ergeben, daß es sich um eine
sehr weitgehende Aktion zu handeln scheint, die vo«
den Kommunisten im ganzen Reich au verschiedene«
Orten gleichzeitig beabsichtigt war.

Tr , Seipels Befinden zusriedensteAeud . DaZ ärzt¬
liche Bulletin über Bundeskanzler Dr . Seipel von H8
Uhr am Mittwoch morgen besagt: Der Bundeskanzler
verbrachte die Nacht gutschlafend , Temperatur 37,3,
Puls 100 , Atmung 28, subjektives Befinden und <Ä,
fiktiver Befund zufriedenstellend. H

Aranenstimmrecht in England . Der ständige AM
lckuip. des UnterbanleA üot 14 SÜimntR

Prahl nicht heute, morgen will dieses oder das ich tun.
Schweige doch bis morgen, sage dann , das tat ich nun.

N ü ck e r t.

. Des Hanfes Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

31 . (Nachdruck verboten.)
Einzig und allein die Vereinigung mit Hans-Heinz

konnte Rettung bringen . -
Unter munterem Geplauder schritten die vier jungen

Menschen dem nahen Buchenwalds zu , der eine halbe
Stunde von Tanneck entfernt war und dessen dichtes
Laubdach angenehmen Schatten spendete . Tie Hitze
wurde indessen immer unerträglicher , kein Blatt rührte'
sich , auch im Walde machte sich die Schwüle sehr be¬
merkbar.

Tie Geschwister Reich gingen voraus , da der Weg
zu schmal war , um eine Viererreihe zu gestatten.
Paul Krüger und Anneliese folgten in kurzer Ent¬
fernung. Dem jungen Mädchen wollte es scheinen,als ob ihr Begleiter absichtilich den 'Abstand zwi¬
schen den Vorangehenden und sich zu vergrößern .suchte:denn er verlangsamte den Schritt und manchmal blieb
er ganz stehen , um eine Blume , erneu Schmetterlingoder Käfer genauer zu besichtigen . Tann machte er
anch seine Begleiterin auf die entdeckten Schönheitenoder Merkwürdigkeiten aufmerksam.

Anneliese atmete schwer . Sie merkte daß Paul be¬
absichtigte , mit ihr allein zu bleiben . Sie wußte ja
längst, daß der junge Mann sie liebte , denn seine
Augen redeten eine zu deutliche Sprache , und außerdemverriet sein ganzes Verhalten, was in ihm vorging . So
oft es einen unbewachten Moment gab , senkte er den
Blick so tief und innig in ihre Augen oder faßte ikfi"
Hand , um sie heiß zu drücken , so daß Anneliese kein
Zweifel an seiner Gesinnung blieb.

Seine dunklen , flammenden Augen hatten etwas
Zwingendes, dem Anneliese sich nickü zu entziehen ver¬
mochte . Zum ersten Mal in ihrem jungen Leben
geschah es ihr , daß ein Mann solchen Eindruck auf
sie mawte . Ihr ganzes Herz flog ihm zu.

Und nun Mb sie sich ganz dem Zauber hin , den
sie schon nach dem erster: Begegnen mit Paul empfun¬
den hatte . Ost grübelte sie dem Wesen dieser Liebe
nach, die ihr bisher nicht genaht war , diesem eigentüm¬
lichen Rötel des Lebens.

Was war es nur , das sie zu diesem Manne hin-
zog , sie seine Nähe suchen ließ , und sie erbeben
machte, wenn seine heißen Augen ihren Blick suchten?
Sie fühlte selbst, daß in diesen Wochen eine Verände¬
rung mit ihr vorgegangen war , und doch mochte sie
weder zum Vater noch zur Mutter , die bisher ihre , ein¬
zigen Vertrauten waren , davon sprechen. Sie wußte
nicht , was ihr den Mund verschloß, aber sie konnte
nicht von dem Zustand ihres Herzens reden, sie suhlte,
daß sie ihr Geheimnis nicht preisgeben durfte.

Manchmal schon hatte sie geglaubt, daß Hans-
L Heinz sie liebe . Aber das mußte doch wohl Täu¬

schung gewesen sein , denn obwohl sie dem guten, ehr¬
lichen Menschen herzlich zugetan war und sich gern mit
ihm unterhielt , spürte sie in seiner Nähe niemals
diese Unruhe, wie stets in der Gegenwart Pauls . Sie
hätte gern mit der Mutter darüber geredet , aber eine
eigentümliche Scheu hielt sie immer wieder davon ab.
Tann war die Mutter auch so sehr in Anspruch genom¬
men von den vielen Pflichten, die jetzt auf ihren Schul¬tern lagen , daß eine ruhige , ungestörte Aussprache
kaum möglich war.

Zu den Erntearbeiten hatte man verschiedene Hilfs¬
kräfte eingestellt, die alle ' mit Essen und Trinken ver¬
sorgt werden mußten. Dazu kamen dann die Gäste im
Hause ; der kranke Hans-Heinz , dessen Pflegerin,Schwe¬
ster Brigitte , und dann noch Paul . — kurzum , für alle
mußte die Hausstau Sorge tragen.

Ta gab es Arbeit in Hülle und Fülle , denn die
Mutter war gewohnt , das Essen selbst zu bereiten,weil sie am sparsamsten und am besten zu wirt¬
schaften verstand . An all dies dachte Anneliese,
während sie an Pauls Seite den schmalen Waldweg
dahtnschritt.

Ter junge Mann hatte ihren Arm in den seinen
gelegt. Still "wr "s ringsum , dumpf und schwül
die Lust , kein Vogeftaut wurde hörbar.

Auch die beiden jungen Menschenkinder spracht
fast nichts mehr. Anneliese fühlte ihr Herz heftig
schlagen, denn Paul hielt ihre Hand mit feste«
Truck umspannt , so daß ihr Arm leicht zitterte.

Mit einem Male fuhr ein heftiger Windstoß durch
die Kronen der Bäume, die sich zu einem dicht«
Laubdach vereinigten , so daß man nicht ein Stückchen
vom Himmel zu sehen vermochte . Tie Sonne mußte
sich hinter die Wolken versteckt haben, denn es wurde
plötzlich dunkel , fast finster unter den Bäumen. Man
hörte deutlich , daß eilige Schritte sich näherten und
nach wenigen Minuten tauchte Fräulein Reich wii
ihrem Bruder auf , die schon den Rückzug angetrefi«
haben mußten, denn sie waren ein gutes Stück voraus
gewesen. Schon von weitem winkte Fräulein Reich
den beiden zu , umzukehren , und als sie in Hörweit«
kam, rief sie eifrig : „Wir müssen wieder zurück ; eS
steht ein schweres Gewitter am Himmel; im Wald«
kann man das nicht sehen , aber als wir hinaustrateol
bemerkten wir , daß sich eine riesige schwarze Wolken¬
wand heraufschiebt , und von ferne konnte man schAdas Rollen des Donners vernehmen. Es ist ivM
am besten , wir kehren um , vielleicht erreichen lmr
noch die ersten Häuser des Torfes, . ehe das Wetter
losbricht!" —

„Sind Sie so furchtsam ?" lächelte Paul und Anne¬
liese bemerkte , daß er Fräulein Reich mit spöttische«
Blicken betrachtete . Ta Anneliese aber vor Hm un»
keinen Preis als ängstlich oder feige erscheinen mocht^
so antwortete sie auf seine Frage , ob sie sich ebensaM
vor einem bißchen Donner und Blitz fürchte, näk
einem Kopsschütteln , obwohl ihr nichts unangenehmer
war , als von einem Gewitter im Freien überrascht
zu werden.

Fräulein Reich drängte zur Eile , aber Paul
ruhig : „Wir wollen uns erst überzeugen, ob die «W-
fahr wirklich so groß ist, wie Sie glauben . VielleiW
kommt das Gewitter gar nicht zum Ausbruch .

"
„Doch , doch , es kommt bestimmt !" rief FrLrlei«

Reich schon im Weitergehen, und bald war fie nrtt
ihrem Bruder verschwunden.

(Fortsetzung folgt .)



den Antrag des Avdeiterparteilers WSamson angenvm-
men der den Frauen vom 21 . Lebensjahr an Das
Stimmrecht in demselben Umfange wie den Männern
gewahrt- Wie der Staatssekretär des Innern , Arthur
Zendecso « , dazu aussührte , wünscht die Regierung,
daß den beiden Geschlechtern vom 21 . Lebensjahr ab
das Stimmrecht gewährt werde. Bisher konnten
Mauen unter 30 Jahren nicht wählen.

SeikvMn - igkcit - er PHMPPineu-Inseln ? Ter Kriegs--
sekretär richtete an das Senatskomitee für terrUorials
Fragen das Ersuchen, die Johnson -Bill , wonach die Phi-
Lvhinen nach 25 Jahren völlige Selbständigkeit er--
Mten sollen , möglichst noch in der gegenwärtigen ?est
sion de» Kongresses zur Sprache zu bringe«.

«rteA i« - er Krage -er belgischen Kriegs- epor--
Werte« . DaS gemischte deutsch-belgische Schiedsgericht

Genf, das sich aus dem Präsidenten Paul Mo-
kdmd , Professor in Genf, dem Senatspräfidentsn Rich.
Höne-Frankfurt a . M . und dem Baron Alberte Rolin --
Lrüssel zusammensetzt , hat im Anschluß an die in Paris
^ geschlossene Gerichtsverhandlung nunmehr in Gens
das Urteil in dem großen Deportationsprozeß gefällt.
8s handelt sich, wie erinnerlich, um zehn Klagen v"n
während des Krieges deportierten Belgiern , denen i i
Falle eines Erfolges etwa weitere 100 000 Klage
folgen sollten. Der belgischen Forderung auf Scha
denerfatz und Lohnzahlung gegenüber steht die deutsche
These, daß dieser Schaden bereits von Belgien bei der
Reparativnskommission in Höhe von 637 Millionen
Franke« angerechnet worden sei . Da» gestern gefällte
Urteil stimmte dieser deutschen These zu.

Im StreU - ie Gattin erstochen. In Augsburg
kam der pensionierte Hauptlehrer Stolz aus Württem¬
berg mit seiner Frau in einen Branntweinausschank
an der Jakoberstraße . Nachdem beide Schnaps zu sich
genommen hatten , entspann sich ein Streit , in dessen
Werlaus Stolz seiner Ehefrau einen Stich in die Herz¬
gegend beibrachte . Nach wenigen Minuten trat der
Tod ein . Ter Ehemann wurde verhaftet.

Ter Schiilermor- . In der Mahlsdorfer Mordsache
legte der am schwersten belastete Hans Liebeck vor der
Polizei ein Geständnis ab , den tödlichen Schuß auf den
Schüler Günther Bayer abgegeben zu haben . Tie Er-
Nittlnngen zur weiteren Aufklärung der Angelegenheit,
fitsbssondere hinsichtlich der etwaigen Beweggründe zur
Nat , dauern fort.

Ter geplante Tunnelbau zwischen Dover und Calais.
.Ter englische Premierminister hat zugesagt , nach Pfing¬
sten eine Abordnung des Unterhauses für den Bau
eines Tunnels unter dem Kanal zu empfangen. Tie
„Times " erfährt , daß sich das kürzlich gebildete Komi¬
tee ans Mitgliedern aller Parteien zusammensetzt. Wie
verlautet, soll die Regierung entschlossen sein , den Bau
des Tunnels unter dem Aermelkanal zu fördern . Ter
Plan findet die Billigung von mehr als 400 Mitglie¬
dern des Unterhauses.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkirrse vom Mittwoch , de» 1. Juni.

Die Kurse verstehen sich in Billionen
3. Geld 3. Brief

Papiermark.
4. Geld 4. Brief

Amsterdam 100 Gulden 156 .61 157,39 156,51 157,29
Bueuvs Aires 1 Pesetas 1,356 1,365 1L45 1,856
Brüstet 100 Franken 18,65 18,65 18,75 18,85
Ehristiania 100 Kronen 56,36 56,64 56,36 56.64
Kopenhagen 100 Kronen 70,57 70,91 70,57 70,95
Italien 100 Lire > 18,12 18,22 18,17 18,27
London 1 Pfund Sterling , 18,08 18,17 18,08 18,1
Nennork 1 Dollar 4.19 4 .21 4,19 4.:Parts 100 Franken 21 .45 21,55 21,56 21, ! '
Schweiz 100 Franken 73 .62 73,98 73,57 78,!
Spanien 100 Pesetas 56,76 57,04 56,61 66,7
Wien 100 000 Kronen 5,89 5,01 5,89 5,!,-
Prag 100 Kronen 12.24 12,30 12L4 12,30

Bcrliuer Börse , 4. Juni. Nach wie vor ist das Gefühl der Ua-
sicher!,eit vorherrschend , da man neue Zahlungsschwierigkeiten be-

läse . Daher machte sich allgemeine Zurückhaltung uud sehr geringe
Geschäftstätigkeit bemerkbar . Die Kursbewegung ist ungleichmäßig,« not«« «» aber nach nute« aertchtet.

Jumrveiler, Gemeinde Uebeedeeg.

Anbruchholz - und
Reisig-Derkauf!

Unterzeichneter verkauft aus dein Pflegschaftswald an»
Samstag , den 7. Juni 1924 , nachmittags 3 Uhr im
Gasthaus zum Lamm in Zumweiler aus Eichwald, Mar¬
kung Ueberberg:
Fichten 86 Kt . mit 43 Fm . II. bis IV. Kl.

geeignet zu Bauholz . Ferner
8 Rin Anbeuchholz (teilweise Schindelholz) u.s Kose Reisig. Absuhr günstig,

Liebhaber sind eingeladen!
Der Pfleger : Georg Schleeh I

. Telefon Heselbronn Nr . 2.

Altensteig.

SteimMtt Sill
schöne, große, garantiert frisch100 Stück Mk, 11 .—, 1 Stück 12 Pfg.

sind heute eingetroffen bei
4 I„ . jl .

TekrMmsredjiisil
K. Löüsls . SLUM ksrssvr. 128.

"

Srartkfurier Börse , 4. Juni . An der Börse kam heute eine zuver¬
sichtlichere Stimmung zum Durchbruch . Das Angebot , das anfangs
au Umfang nachgelassen hatte , suchte sich zwar noch weiter auszu-
wtrkcn . doch zeigte der Markt eine bemerkenswerte Widerstandskraft,
die in einer gut behaupteten Tendenz ihren Ausdruck fand . Die
bessere Strömung wurde getragen dadurch, daß keine Schwierigkei¬
ten und Zahlungsstockungen von größerem Umfange bekannt wur¬
den. Die Kauflust wagte sich infolgedessen wieder etwas hervor und!
wurde auch gefördert durch die günstige Gestaltung der Verhältnisse
am Valutamarkt.

Stuttgarter Börse , 4. Juni . Die Börse verkehrte auch heute tu
recht schwacher Tendenz . Die gesamte Lage bleibt nach wie vor un¬
sicher . Bei sehr kleinem Geschäft mutzten die meisten Werte weitere
Kursrückgänge über sich ergeben laßen.

Zunahme der Konkurse . Dte Kurve der Konkurse ist im Mat
Wetter bedeutend gestiegen. 133 Konkurse im Avril stehen im Mouat
Mai 322 Konkurse gegenüber (7—800 Konkurse pro Monat tu der
Vorkriegszeit ) . Diese Ziffer gibt jedoch kein wahres Bild über das
Ausmaß der überall auftretenben Zahlungsschwierigkeiten , da die
mancherorts bestehende Geschäftsaussicht zahlreiche Konkurse zunächst!
verhindert bzw. hinausgeschoben hat . In den letzten Monate » wur¬
den an Konkurse » eröffnet : November 8, Dezember 17, Januar 31,
Februar 41 , März 68, Avril 133 , Mai 322.

Preisbewegung . Die Preise für Getreide , Mehl , Heu und Stroh
haben sich an der Landesvroduktenbörse Stuttgart seit Dez. v. I . also
seit Stabilisierung unserer Währung bis zu Mitte Mat wie folgt
entwickelt: Weizen von 20 .81 auf 17,28 , Gerste 17,16 auf 17,12 , Ha¬
ber 14,60 auf 13M , Weizenmehl 38,07 auf 28,81 , Brotmehl 31,44 aus
15,81, Kleie 7,33 auf 9,30 , Klecbeu 0,75 auf 8,62 , Wtesenhen 7,66 auf

Stroh 6,01 auf 4,75 . Der Preis für Brot und zwar für 1
Kilo Weißbrot beträgt seit 25 . Januar 40 Pfennig , Schwarz - oder
koggenbrot st " "st stststl LO Psa . Indessen ist der Preis für Wei¬

tenmehl in der gleichen Zeit um 9,1 Prozent , für Brotmehl um 3,6
Prozent heruntergegangen . Demnach wäre es an der Zeit , daß das
Weißbrot billiger würde.

Amtliche Berliner Proöuktennoticrunge « vom 4. Juui . Weizen
märk . 149—152 , mecklenb. 147—löl , matt : Roggen märk . 128 bis
134, matt : Sommergerste märk . 154—159, matt : Futtergersic 140 bis
150 , matt : Haber märk . 126—133 , westpr . 118—121, ruhig : Weizen¬
mehl 21,5—24 , flau : Roagcnmebl 19—21,25 , matter : Weizenkleie 8,4
bis 8,5 , still : Rogacnkleie 9- 9,2 : Raps 250 , still.

Marktberichte vom 4. Juni . In Kirchhetm « . T . waren zu¬
geführt 19 Farren , 35 Ochsen urrd Stiere , 97 Kühe , 68 Kalbeln , 138
Stück Schmalvieh und 13 Kälber . Bei flauem Handel kosteten Och¬
sen und Stiere 250—629 , Kühe 100—560 , Kalbeln 240—580 und
Schmalvieh 75—270 .4: je per Stück. — In Erbach kosteten trächtige
Kühe 400 , trächtige Rinder 400—500 , fette Farren 200—300 , Schwein«
20 , 45 , 58—90 ^7. — Auf dem Tuttltnger Schweinemarkt koste¬
ten Milchschweine 14—20 >7 das Stück . — In Niederstetten
galt das Paar Milchschweine 24—40 ^7, in Schwenningen 30
LS 54 -77.

Mutmaßliches Wetter.
Me Wetterlage bleibt noch unbeständig. Für F r ei

! ag ist zeitweise bedecktes , jedoch nur zu gerir
Niederschlägen geneigtes, dann wieder ausheite
Netter zu erwarten.

Für die

unseres Blattes bestimmte

bitten wir frühzeitig aufzugeben.

!l
„Aus den Tannen"

VWuugellausNsereZeiiW
werden fortgesetzt von der Geschäftsstelle un¬
seres Blattes , sowie von den Agenturen und
Austrägern unserer Zeitung entgegengenommen.

Letzte Nachrichten.
; Die deutsche Presse zur Regierungserklärung.
s WTB . Berlin , 5 . Juni . Die gestern im Reichstag
! vom Reichskanzler Dr . Marx gegebene Regierungserklärung
' findet die uneingeschränkte Zustimmung der Presse der
! Mittelparteien und der Sozialdemokraten . Abgelehnt wird
i die Erklärung von der deutschnationalen „ DeutschenTages-
t Zeitung "

, die sich vor allem gegen die uneingeschränkte
i Annahme des Sachverständigengutachtens wendet, das
i wegen seiner Mängel insbesondere hinsichtlich der von

Deutschland geforderten unerfüllbaren Leistungen nur zur
, Grundlage von Verhandlungen hätte gemacht werden
? dürfen . Die Erfüllung des unveränderten Gutachtens führe
l das deutsche Volk nicht auf den Weg in die Freiheit , son-
! dern auf den Weg in die Sklaverei . Auch vermißt das
^ Blatt , daß in der Regierungserklärung kein offenes Wort
: über die Schuldlüge gesagt wird.
f

' Die „ Germania " betont, daß die Politik der Reichs-
; regierung von nüchternen Tatsachen ausgehe, die unbe-
j quemer feien als billige Agitationsphrasen . Immer wieder
! müsse betont werden, daß der Krieg für uns verloren ist,

daß daraus die unentrinnbaren Konsequenzen zu ziehen
sind . Wir haben, so schließt das Blatt , dem, was Reichs¬
kanzler Dr . Marx gestern sagte, wenig hinzuzufügen. Die
Zentrumspartei unterstreicht seine Ausführungen Wort für
Wort und wir können nur hoffen , daß die Zwangsläufig¬
keit der Ereignisse auch die Gegner der heutigen Regie¬
rungspolitik davon überzeugen möge, daß es keinen anderen
Weg zur Befreiung Deutschlands gibt als den, den die
Regierung entschlossen geht.

Das „Berliner Tageblatt " erklärt , daß die Rede des
Kanzlers in ihrer klaren Offenheit und in ihrer weisenBe¬
schränkung auf die Forderung des Tages , nämlich die An¬
nahme des Sachverständigengutachtens , nicht ungünstige
Aspekte biete.

Der „ Vorwärts " schreibt , die Sozialdemokratie habein
Wahrung der Interessen der Arbeiter die Annahme des
Sachverständigengutachtens gefordert und sie werde im In¬
teresse der Arbeiter , ohne nach rechts oder nach links zu
sehen , ihre Energie auf diesen einen Punkt konzentrieren.
Dieser Punkt , auf den sich die Regierung in ihrer Erklärung
gestellt habe, könne daher der Billigung der sozialdemo¬
kratischen Fraktion sicher sein.

Auch die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt die
Stellungnahme der Regierungserklärung zu dem Dawesbe-
richt für grundsätzlich richtig. Die deutsche Wirtschaftslage
sei unbestreitbar trostlos . Die Regelung der außenpolitischen
Fragen habe ein vitales Interesse und der innere Aufbau
auf staatlichem und sozialpolitischem Gebiet sei von der
Ordnung der Reparationssrage abhängig.

Die deutsch -chinesischen Verhandlungen.
WTB . Peking , 5 . Juni . Das Kabinett ersuchte die

beiden Häuser des Parlaments , heute Sondersitzungen ab¬
zuhalten, worin der Prämierminister Erklärungen über die
deutsch - chinesischen Verhandlungen abgeben soll . Falls das
Parlament das deutsch - chinesffche Abkommen billigt, er-
^olgt^ ieUnterzeichnungnvahrscheinlichFrei^

Truck und Verlag der W . Rieker'scheu Buchdrucker « Altensteig.
Mr die Dchrtftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
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ckss k 08 tenkrei SN jeckerinsnn erökknet Ullck
p r o vi si onskrei gekükrt virck , ermöglicht bei
cker Krossen Kunckenrsbi cker Oirokssse , ckie sicti
aus silen Kreisen cker öevölkerung -, su8 Oeverbe,
I-snckvirlscbstt , Hsnckel unck Inckv8trie , Lesmten
unck Angestellten russmmensettt unck ibrern i^n-
8ctilv88 sn ein weitverrueigtes Oironetr , cken
Lobeck- unck Oiro-Verkebr in ickeslster Weise.

Die 81Lät. OirokaHe vergütet:
lür 18ZI . sbruibsre Oeicker 10 ° / « im Isbr
kür Outbsoen auk 1 — 3 Klonst lest 16 —20 ° /o i . I.

8ie empkieklt sicb veiterbin
s ) r:ur Vermittlung ckes äs - unck Verksuks

v onVVertpspieren , suslünckisiten bloten
unck 6elck80tten aller ärt;

b) 2um Kinrug von Lcbecks sut ckss In-
unck äusisnck.

VIe L»S8«uv«rnr»ltaaL

Schnltinte
empfiehlt die

W. Riekersche Buchhandlung.



Mckl nur
in unseren ausgeschriebenen Artikeln bieten wir

Ihnen bei güten Qualitäten billige Preise,

sonäern auck
in allen andere,: Artikeln wie : Seifen , Seifen-
pulver,Toiletten - Artikeln,Verbandstoffen, Drogen
Chemikalien rc . bieten wir Ihnen große Vorteile.

ÄiOllll ! Ib geruchlos , hell ^ 8Ü . 48 dlÜ.

Äll ^ Ei ^ O—lOfach zu verdünnen ^1. öÜ . 88 dl8«

ÄllllElllzu bekannten Preisen llllll28 dl8» Üll
ÄllkllikOkgar rein Früchte » Zucker p .Pfd . v 88 dl3 » 8ll

la Rangoon 8 » dI8 . 88 dl8»

« agll Air Ärragona
HM. RoMein

! , » M . .
^

>4 M.

MM «!
AUensteig , Marktplatz

Beachten Sie genau unsere Firma im Hause des H.
Kaltenbach seu.

lOl
go« äbrv «ob bis vonnsrstag, 12. iuni , auk

?iomM8rü8iäkr8loM
Llkiätzr u . L1u86v

8dr . Lrsu88.

OLö . VMK

5. 1924

Altensteig.

M ölilll »kr „Me» MW"
findet am Freitag , den 6 . 3uni

abends 8 Uhr ein

Lichtbilder -Bortrag
über

Radiotechnik
von

SM» SIMM 8 kI 0
aas Nagold

statt.

Hiezu ergeht freundliche Einladung.
Eintritt 50 Pfg.

Kevikrvevki'eiil Mkll8teig
Wir verweisen unsere Mitglieder

auf den am Freitag Abend im„GrunenBaum"
stattfindenden

MMel -MW Wll Mi«
und laden zum Besuch dieses aktuellen Vortrags

sreundl . ein.
Der Ausschuß.

Statt jeder besondere « Einladung!
Reuweiler — Oberkollwangen.

8 Hochzeits -Einladung.
^ Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Pfingstmontag

im Gasthaus zum Lamm in Neuweiler
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Mm Mi» S« !
Pflegetochter des

M . Hammann , Waldsch.
Oberkollwangen.

M . »
Sohn des

Johs . Klink , Holzhauers
Neuweiler

Kirchgang 1 Uhr in Neuweiler.

Statt Karten!

Enzklösterle — Simmersfeld.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Pfingstmontag , den 9 . Juni 1924
Gasthaus zum Hirsch in Enztal

stattfindcnden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Wonne M»
Tochter des

WilNoi Stimmer
Sohn des

Gg .Stieringer , Zimmer¬
manns in Enzklösterle

Kirchgang um

Fr . Rapp , Müllers
in Simmersfeld

V-12 Uhr.

A« z«sstoffe
für Herren und Knaben

in großer Auswahl
zu äußerst günstigen Preisen

Pllll Mchlt, CN».

Nt» - un«t
im hau»

lieht'» stet»
vet Dir wie

Sonntag

Altensteig.

Neue

LWn -ZHM
große Ausgabe Mk . 1 .30
kleine „ „ 0 .60

sind zu haben in der

V . MM « VWMmi
Aliensteig.

Reißzeuge
Reißfchierrerr
Reißbretter
Zeichenwinkel
Zeichenpapier
Reißbrettstifte
Zeichenstifte

Tusche u . Farben
empfiehlt die

IM M M.
empfiehlt

Swmioold -IrmMe
F . W . Gutekunst.

Altensteig.
Verkaufe mein

Heugras
zirka 38 Ar

Karl Lutz, Bäckerei.

Futter-MM
Loid-Wle
« MM
Me-Meo
Reise-Koffer
Reise -Albe
WM-Mbe

und

Mbes.offez« e
Leiterwagen

gut gearbeitet , und

Rucksäcke
empfiehlt zu billigsten Preisen

Fr . Küüier / / >
.

Altensteig.

Simmersfeld.
Eine mit dem 5 . Kalb

34 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus , auch
wird gegen ein

Kannst Dn
alle Sa
blitzblank«.
appetitlich

machen.

W. MkerMZuWlg.
Altensteig.3Mk Tabes Mer «inS

getausÜ)t.
«Mas « « « .
«. kjßockt» ttviert

nda cttv
alte Hahnen , .
Hühner kaust i
Altentt-in Johannes Wurster

Metzger.V . L !«k «r ' ,ckr, » acksr

Svknattvnierli
tusscbneiden und »ntdevakreal »s toig « «in preleeuaeedreideal

7 .
preu ScbnsNericb kl ja ibr Vsterlsud bleuslsdl surücligell -kir IMS

oevundert neck so ienger dbvssenbeit von neuem ibren voa einer ersten
velloretionstirm » eiugerickteten iViusülselon. Lack die kioten u»d de»
kiügel , eui dem scbon psgenini seine derüiimte Üreursrsonete gespielt
beben soll, bet die veilorelionskirme mitgeiiekert. SsibstverstSndiicli kst
Ne eigentiicd rvei piügei , »der . so ssgt sie eu ikrer OesellscdLttsriL, den
ans eedtem pelissdenkolr debsiten vir liier im biusillseloa , 6er eben-
dSIrerae peüt besser ia meinen eitdeutscben isgliseion unter Ne» »us-
eeslopkten durvredeba , kür den leb dem veicoretsur 2<X>iVieric ertr » erlegt
bebe, der ist edenksiis so sebverr Ob vir nun rien pedeate » ru dem
kütlxel cisnedeosteben beben oüer io einem - ncteren Selon . <j»s ist docb
einerlei , ^ ued eine rveite Obr im Nesoaenretils müssen vir »ocb de-
sorgen , uo>j bei üieser Oelegenbeit viii icb euck gleick vieüe , einige
Prellungen 8-nitLtsret vr . mecl Osmpe 's XuIlirol-puLdsü Mitdringen. -lea»
immer so mit scliveiüigea küLen derumlsuken , lies ist mir nicbt gegeben.
Des i( ulliiol-puLba<l verdatet » rennen , -iasrbvellea , iVunlileuieu o»°
Scdviteen -ler püLe, reinigt sie besser ei, eia Sejkendeü, verbatet -ucd,
<t»L «eure Strümpk« unü Lcdube ckarcd <jen Selrvew rerkresse» ver -te»,
biilttigt Xerven »ml Seda « u« l int desonüer , i» üer vermen iÄ-r-s« >'
-in« Vabttst tür üie ptiS«.

Des -denteü , milllonentecil bevtbrte Nn>liivl -ttaba «rellgen -pt>« t!>
beseitigt iitinnereugen uncj Vereee sbne Sedneiüen oüer Lntrsn. mitbm
obae <ii« Oekebr einer Slutvergittong oller Rotrünliunx . L» erveiicktöie
liwdn- rengen sedon In einigen Stunden , stillt inkolgebes« , «ll« Seboerre"' in venigen regen Irena men »I« «tnkecb ednedmea.

ituirirol -nübller -lUg- ll-pklesterunliXabtrol -kuLbeü »inllineilellgrSLereo- - - - - - - , . l-nabo - reuge»-
, peclnmg.i

_ „ _ _ _ _ _ » sacbe
UeeedLkte, «kie nicbt »l» pecdlirogerie » eneaeedea sinü , versedskten sick
»o»ere gnogtmmn pedrllcet« »uk SeiNeindvege» und dennteea sie rar
Ueknog cker Itilnier , ileoen Ne rdmn nntri allerlei nnvedren gegeben
Miere » ittel evbrureliea verr irdsn M, N« gern vegbeben möckten
meide» Sie «oicbe unreellen 0e »cdllN« eia kür ellemel , den» e» gibt geaug
reell«. LeldetverstLndIjcb vül der Vesdilnter encd seine l.sdeebüter endlicb
eivmel losvevimr . Sie »der ded« ! de, pecbt , kür Idr gutes Oeid des ru
besnsoraeden , « »» St, dedmi « oll« », »»d niedt , v »e Idneo der Verbeul«
»alredea « M A

lVlrdtlgl Veriedge» Sie die » Ndtneidi uno aber »»» letureicbs
Lrvscliür« , uie ricbtlg« vaüpNeW»' , dt» vir >«<j»m latere, >e»i >» doetenlo»
und portotrei rusendea Onsere , e»rrr der l^ ibrag eine» eite», « tedren -n
arrte » »tedend « IVirrensedektlirb« >bi »id»I» « t« « gen Liaeedduag von
plielco- rto doNealo» «et n»d d id « » L » ^ t» pregen , dt» »i-d « u
kubpNrge and pnilleiden deaiedea.

« UW -kavM 6kllS -5ll!re bs ? Nooüebllko
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